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Lerlin, 24 . Sept . Das Herzleiden des Reichskanzlers Bauer,

der in Kissingen erkrankt war , hat sich über Erwarten schnell ge¬
bessert. Der Reichskanzler ist heute bereits in Berlin eingetroffen
B hat die Amtsgeschäfte wieder ausgenommen.

Berlin, 24 . Sept . Unter Vorsitz des preußischen Finanzmini-
«rrs Dr. Südekum sind in Bamberg die Finanzminister Preußens,
Wrns, Württembergs, Badens, Hessens und Sachsens zu einer
bmg vertraulichen Besprechung zufammengetreten . Die Beratun¬
gen werden zwei Tage in Anspruch nehmen und dienen einer
Lussprache über die Finanzlage der einzelnen Bundesstaaten. Der
Besprechung wohnte auch der preußische Minister der öffentlichen
Lrbeiten, Leser , bei.

Berlin, 23 . Sept . Der Offizier der Berliner italienischen Mi-
Wrmission, der am 14 . ds . Mts . zur Ermittlung aus Oberschlesien
sm den Polen verschleppten und bisher vermißten Deutschen an
grt und Stelle gereist war , hat nach vielen Bemühungen die Mehr-

H der Vermißten , darunter den Bergassessor v. Ehrenstein , aus-
sirdig gemacht. Die notwendigen Schritte zur Heimkehr des Be¬
säenden sind eingeleitet worden . Die deutsche Regierung hat der
Wetschen Militärmission , im besonderen dem mit den Ermitt-
lmgen betrauten Offizier , ihren Dank ausgesprochen.

Perlin , 24 . Sept . Im Haushaltausschuß der preußischen Lan¬
desversammlung teilte , wie die „B . Z . am Mittag " meldet , Mi¬
nisterpräsidentHirsch u . a . mit , die sächsische Regierung habe bei
einem Agitator des Spartakusbundes , der ins Ausland reisen
sollte, eine Instruktion vorgefunden mit der Ueberschrift „An alle
Vertrauensmänner " . Diese Instruktion besagte , alle Gruppen
Deutschlands, Oesterreichs und der Tschecho -Slowakei bilden eine
streng geheime politische Organisationsgruppe , deren Zweck es ist,
alle politischen Machtfaktoren zu registrieren , die einer kommuni-
Mm Bewegung hinderlich sind . Durch dieses angelegte Namens¬
verzeichnis ist es ermöglicht , unsere Feinde auf das strengste zu
überwachen, bei einem Aufstand dingfest zu machen und abzuur-
teilen. Ein gewählter Zentralrat entscheidet in geheimer Wahl
über die Ausführung des Planes . Ministerpräsident Hirsch er¬
härte: Das sind die Leute , die von der äußersten Linken , von der
Unabhängigen sozialdemokratischen Partei stets in Schutz genom¬
men werden.

Berlin, 25 . Sept . Die Erwerbslosenunterstützung soll nach
den Plänen des Reichsfinanzministeriums vom 1-. Januar 1920
O in eine Arbeitslosenversicherung umgewandelt werden . — Als
Ergebnis der Verhandlungen über den Wiedereintritt der deutschen
demokratischen Partei in das Reichskabinett ist eine Umbildung
der Regierung zu erwarten.

Gegen die Anzeigensteuer.
Berlin , 24 . Sept . Der Verein deutscher Zoitungsverleger hat

sn den Reichsfinanzminister Erzberger nachstehende Drahtung ge¬
richtet:

Da es - Ew . Exzellenz heute morgen leider unmöglich war,
die Unterzeichneten zu empfangen , legen wir hierdurch im Na¬
men des Vereins Deutscher Zeitungsverleger noch einmal nach¬
drücklich Protest ein gegen den Plan einer Sonderbesteuerung
des Anzeigenteiles der deutschen Zeitungen . Eine solche Aus¬
nahmebesteuerung stellt eine schwere Ungerechtigkeit dar und
würde die von wirtschaftlichen Lasten stark bedrückten Zeitungen
auf das empfindlichste treffen und zugleich durch Abwanderung
der Anzeigen in den redaktionellen Teil die bisherige Integrität
der deutschen Zeitungen aufs schwerste gefährden . Der durch die
Sonderbesteuerung unvermeidlich eintretende Zusammenbruch
vieler Zeitungen würde überdies eminente Interessen der Allge¬

meinheit auf das tiefste berühren.
Verein Deutscher Zeitungsverleger:

Dr . Faber , Direktor Müller , Vorsitzende.

Ausland.
Dien, 25 . Sept . Die Prager „Narodni Politika " veröffent¬

licht eine sensationelle Nachricht , in der es heißt : Aufgrund der
Mitteilungen des österreichischen Rotbuches wird die Entente die
Auslieferung des ehemaligen österreichischen Finanzministers Bi-
lmsky, der heute Finanzminister des polnischen Staates ist, ver¬
langen. Vilinsky ist heute Vertreter Pederewskys, bei dessen Ab¬
wesenheit in Paris auf der Friedenskonferenz. Er soll, wie be¬
hauptet wird, zum Ministerpräsidenten Polens ernannt werden.

Prag , 23 . Sept . Wie die „Bohemia " meldet , besteht der
Plan , beim tschechischen LandesverteidiMngsministerium eine deut
sche Sektion einzurichten . Gleichzeitig wird verordnet werden , daß
die Dienstsprache für die in Deutsch -Böhmen , Deutsch -Mähren und
Schlesien zu errichtenden deutschen Truppenabteilungen bis zum
Vataillonskommando aufwärts deutsch sein wird . — Das .„Pra¬
ger Tageblatt " erfährt , daß deutsche Offiziere und Berussunter-
affiziere, die Staatsangehörige der Tschecho -Slowakei sind , in die
tschechischeArmee ausgenommen werden ohne Rücksicht daraus,
av sie die tschechische Sprache beherrschen oder nicht.

äkraßburg , 24 . Sept . Durch die anfänglichen überstürzten
Verwelschungsmaßnahmen haben die Franzosen in Elsaß -Lothrin¬
gen so viel Widerstand erregt und böses B ^ lt gemacht , daß sie sich
wohl oder übel zu vorsichtigerem Vorgehen entschließen mußten.
v »r die jetzige Stellung der französischen Verwaltung gegen Land
Md Volk ist eine Unterredung bezeichnend , die Generalkommissar
Killerand einem Sonderberichterstatter des Pariser „Petit Jour
ual ' gewährte . Er sprach dabei dem Pariser Journalisten feine
Ansicht dahin aus , daß an der derzeitigen Verwaltung in Elsaß-
Lothringen nichts geändert werden dürfe , bis die aus den Neu¬
wahlen hervorgegangenen Kammern zusammengetreten sind . Eine
sofortige Verschmelzung mit Frankreich sei nicht möglich . Die ein

zige Lösung bestehe darin , Einrichtungen , die in Eisaß -Lothringen
ihre Probe bestanden haben , zur Verbesserung nationaler Einrich¬
tungen als Muster zu nehmen . Die Elsässer seien sehr partikula-
ristisch und da sie vom deutschen Militarismus erlöst seien , sehnten
sie sich nach der französischen Freiheit . Aber diese Freiheit stellten
sie sich großzügig vor . Frankreich dürfe daher mit ihnen über den
Preis der Freiheit nicht feilschen . Die Elsässer würden auch nicht
ihre Anstrengungen sparen , um dieses schöne Land und seinen
herrlichen Strom aus,zu nützen.

Paris , 25 . Sept . Wie der „Temps " berichtet, steht die Ant¬
wort Hollands auf das Auslieserungsverlangen der Entente nun¬
mehr fest. Die Antwort lehnt es aus das Entschiedenste ab , den
früheren deutschen Kaiser auszuliefern . Der „Temps " erklärt,
einige Mitglieder der Entente seien mit der Ablieferung nicht zu¬
frieden.

Die Vorgänge in Fiume.
Genf , 25 . Sqpt . Der Präsident der demokratischen Partei in

Fiume , Gotthardt , und der Sekretär Mattestini , haben sich über
Südslawien ins Ausland geflüchtet . Im Namen der Bürger von
Fiume haben sie nach Paris einen Protest gegen den Abenteurer
dÄnnunzio gerichtet . In diesem Protest wird dem Kommandan¬
ten der Besatzungstruppen der Entente vorgeworfen , daß er , ob¬
wohl ihm die Vorbereitungen Gabriele d 'Annunzios bekannt
waren , keine Maßnahmen zur Verhinderung dieses Unternehmens
traf . Dem Kommandanten war ebenso die offene Agitation
Gratiunis zu Gunsten der Annektion bekannt . Sämtliche angesehe¬
nen Südslawen in Fiume mußten sich nach Südslawien flüchten.
Auch die Angehörigen anderer Nationen z. B . Deutsche und Un¬
garn würden von den Italienern ausgewiesen.

Lugano , 25 . Sept . Einer Nachricht des „Messagero " zufolge
sind Truppenabteilungen d'Annunzios in Zara und an den Dal¬
matinischen Häfen gelandet und haben diese Städte besetzt.

Lugano , 25 . Sept . In der Fiumefrage ist ein neuer Schritt
Englands und Frankreichs erfolgt . Beide Mächte haben , wie aus
bester Quelle verlautet , Wilson dringend um schleunigste Erledig¬
ung der Frage ersucht und ihren Schritt damit begründet , daß die
innere Lage Italiens die größten Besorgnisse errege Ein Umsturz
in Italien aber würde nicht auf Italien beschränkt bleiben , sondern
mußte seine Rückwirkung aus ganz Europa haben.

Italien in Rot.

Haag , 25 . Sept . Dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant"
zufolge meldet „Associated Preß " aus London , daß die italienische
Regierung an die Alliierten das Ersuchen gerichtet habe , alliierte
Truppen , ausgenommen italienische , nach Fiume zur Vertreibung
d'Annunzios zu entsenden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 25 . Sept . Die 100 . Wiederkehr des Tages der

Verabschiedung der früheren württembergischen Verfassung in Ver¬
bindung mit der Feier der Verabschiedung der Verfassung des freien
Volksstaats Württemberg wurde höherer Weisung gemäß entspre¬
chend begangen . In den oberen Klassen der Real - und Volks¬
schule gab Oberreallehrer Schlier  einen kurzen geschichtlichen
Bericht über die württembergische Verfassung : eingeleitet und be¬
schlossen wurde die Veranstaltung durch Schülerchöre unter Lei¬
tung von Volkschulrektor Vollmer.

Im Rathaussaal , der Blumenschmuck aufwies , fand abends
7 Uhr unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Knödel  und An¬
teilnahme der bürgerlichen Kollegien eine in schlichtem Rahmen
gehaltene Versa ssungsgedenkfei er  statt , wobei der
Vorsitzende nach geschichtlichem Rückblick auf die Zeit der ver¬
gangenen hundert Jahre sich über die damalige Zeitströmung ver¬
breitete , der ruhigen aber steten Entwicklung Württembergs ge¬
dachte , auch die Verdienste der regierenden Häupter , namentlich
unseres unvergeßlichen Königs Wilhelm II. erwähnte , die so man¬
ches schufen , das Land und Volk förderlich war . Auf die mit dem
heutigen Tage in Kraft tretende Verfassung eingehend , gab er der
Befriedigung Ausdruck , daß damit etwas geschaffen sei, weiches
der heutigen Zeitströmung und den Grundrechten des Volkes Rech¬
nung trage , daran die Hoffnung knüpfend , daß unter dieser neuen
Verfassung , wenn von allen Seiten gehalten , Volk , Start und
Reich eine aufwärtsgehende Entwicklung befchieden sein möge.

Anschließend daran ergingen sich die Gemeinderäte H e i u r e l-
mann (Sozialdemokratische Partei ) und Kubier (Deutsche

demokratische Partei ) in kurzgehaltenen Ansprachen über die al (e
und neue Verfassung , über alte und neue Zeit mit deren Begleit¬
erscheinungen . und Auswirkungen auf politischem und sozialem Ge¬
biet . Je nach Parteizugehörigkeit wichen die Ausführungen der
beiden Redner von einander ab , gingen aber in Bezug auf die
neue Verfassung , die , wie ersterer ausführte , den Jdealgrundsa 'tz
verwirkliche : „Alles für das Volk und durch das Volk !" darin
miteinander einig , daß es Pflicht eines jeden sei, mitzuacbesien an
der Schaffung gesetzmäßiger Zustände , einzutreten für Recht und
Ordnung , die Arbeitsmöglichkeit und Arbeitsfreudigkcit zu fördern
und namentlich darauf hinzuwirken , die gesunkene Volksmoral zu
heben . Nur dann werde das Volk aus dem Trümmerfeld heraus-
und einer besseren Zukunft entgcgengeführt werden . Gemtnde-
rat Holzapfel (Bürgerpartei ) brachte namens derselben zum
Ausdruck , daß die Bürgerpartei , wenn auch mit den heutigen Zu¬
ständen nicht einverstanden , sich auf den Boden der gegebenen
Tatsachen stelle und am Wiederaufbau des Vaterlandes Mitarbei¬
ten wolle . Sie habe jedoch das Gefühl , daß die heutige Feier nicht
so sehr der Erinnerung an die . alte Verfassung und dem Recht der
neuen Verfassung gelte , sondern daß sie mehr eine Verherrl ch ing
der Revolution darstellen solle , wozu aber angesichts unserer trost¬
losen Lage kein Anlaß vorlag . Trotzdem wollten wir nicht bei¬
seite stehen , sondern als gute Württemberger an der heutigen

Feier teilnehmen , um jeden Schein zu meiden , als ob wir in das
gute Einvernehmen aus dem Rathaus eine Bresche legen wollten

In seinem Schlußwort gab der Vorsitzende dem Gelob z Aus¬
druck , daß wir alle bestrebt sein müssen , auf dem Boden der neuen
Verfassung dem Staat und der Stadt zu dienen zum Wähle der
Gesamtheit . An die Feier schloß sich eine gesellige Verewigung
der bürgerlichen Kollegien an.

Pfinzweiler , 24 . Sept . Am Sonntag , den 21 . ds . Mts . hielt
der neu gegründete Verein für Bewegungsspiele
Pfinzweiler  sein erstes Sportfest mit freiem Wettbewerb ad.
Ein vom Verein veranstalteter Fackelzug mit Musikbegleitung
leitete die Festlichkeit am Samstag Abend ein . Das am Sonntag
früh einsetzende Regenwetter trübte unsere Festesfreude in keiner
Weise und hielt auch die angemeldeten Sportvereine nicht ab . Um
9 Uhr begannen die Wettkämpfe . Im Dreikampf (Oberstufe)
errangen : Gottlieb Holl , Feldrennach mit 46 Punkten den 1.
Ehrenpreis mit goldenem Eichenlaub -Kranz nebst Diplom , Gott¬
lob Wenz , Obernhausen mit 42 Punkten den 2 . Ehrenpreis , Theo¬
dor Klein , Reylingen mit 35 Punkten den 3 . Preis , Paul Vüjch-
ner , Reylingen mit 34 Punkten den 4 . Preis , Otto Weißbrot,
Reylingen mit 33 Punkten den 5 . Preis . — Im Dreikamps
(Unterstufe ) errangen : Otto Wunsch , Feldrennach mit 50 Punkten
den 1. Ehrenpreis mit goldenem Eichenlaub -Kranz nebst Diplom,
Ernst Sammler , Pforzheim mit 59 Punkten den 2. Ehrenpreis,
Wilh . Jäck , Conweiler , Einil Gerwig , Conweiler mit je 58 Punk¬
ten den 3 . Preis , Emst Fröhlich , Conweiler , Gottiieb Leu sec,
Obernhausen , Wilh . Wenz , Obernhausen , Wilh . Schweizer , Obcrn-
hausen , Karl Schlosst , Conweiler , Herm . Rentschler , Conweiler mit
je 55 Punkten den 4 . Preis . Weitere Preise im Dreikamps er¬
rangen : I . Kalfaß , Calmbach , F . Bürkle , Schwann , K. Karcher,
Ittersbach , Ernst Bauer , Schwann, - W . Schönthaler , Ottenhuijen,
K . Laxgang , Arnbach , K . Wurster , Zainen , G . Kern , Obernh wsen,
E . Wieland , Arnbach , F . Dürr , Ittersbach . — Im Hundert-
meter - Lauf  errangen : Gottlob Wenz , Obernhausen , 12,1 Sek.
den 1. Ehrenpreis , Otto Fauch , Feldrennach und G . Holl , ,Feld¬
rennach mit je 12,3 Sek . den 2 . Preis , T . Klein , Reyling -n , T.
Weiß , Schwann , K . Gauß , Ottenhausen mit je 12,4 Sek . den 3.
Preis , W . Jäcr , Conweiler , F . Pfrommer , Ottenhausen , O . Wunsch,
Feldrennach , H . Rentschler , Conweiler mit je 13 Sek . den 4 . Pre s.
— Im Fan st ball - Wettkampf  errangen nach hartem

Kampfe Turnverein Obernhausen den 1. Ehrenpreis , Turnverein
Feldrennach den 2. Ehrenpreis und die Turnvereine Conweiler
und Niebelsbach den 3. Preis . — Der Verlaus des Festes ging
trotz des naßkalten Wetters ziemlich glatt von statten , die Leistun¬
gen der Einzel -Wettbewerber zeitigten gute Ergebnisse . Tinen
wohlgelungenen Abschluß brachte Abends 6 Uhr die Prnsverieil-
ung mit anschließender Tanzbelustigung.

Württemberg.
Mühlacker , 25 . Sept . (Ein fetter Fang .) Im benachbarten

badischen Dorf Eutingen ermittelte die Gendarmerie auf eine An¬
zeige zwei Ochsen im Lebendgewicht von 16 Zentner , die aus dem
württembergischen eingeführt waren und dort in einer Brauerei
für Rechnung eines Pforzheimer Metzgers geschlachtet werden
sollten . Eines der Tiere war tatsächlich schon geschlachtet , das
andere konnte noch lebend beschlagnahmt werden . Die an dein
Handel Beteiligten haben natürlich großen Schaden.

Stuttgart , 25 . Sept . (Ungeeignete Gegenstände als Reisege¬
päck.) Der Verkehr mit Gepäck , Expreßgut und beschleunigtem
Eilgut ist zur Zeit auf einzelnen Strecken sehr stark und wird
während des Herbstvcrkehrs noch größeren Umfang erreichen . Die
Gepäckwagen sind infolgedessen häufig überfüllt . Ueber die Zeit
des strengsten Verkehrs wird daher besonders darauf geachtet,
daß als Reisegepäck , Expreß und beschleunigtes Eilgut nur solche
Gegenstände angenommen werden , die bei Berücksichtigung der
bestehenden Schwierigkeiten zur Beförderung im Packwagen ge¬
eignet sind . Beispielsweise zählen gefüllte und leere Fässer nicht
zum Reisegepäck und dürfen deshalb nicht zur Beförderung als
Reisegepäck abgenommen werden . Auch als Expreßgul und be¬
schleunigtes Eilgut sind Fässer zurückznweisen , wenn ihre Beför¬
derung im Packwagen Unzuträglichkeilen befürchten läßr . Dies
trifft insbesondere für Sendungen von und nach Stuttgart Haupt¬
bahnhof zu . -

Tuttlingen . 25 . Sept . (Heimkehrer .) Gestern früh 1 Uhr
traf der zweite große Gefangenentransport auf dem Bahnst,s ein,
der uns 1268 Gefangene , meist Norddeutsche , nur etwa 25 Würt-
temberger , aus amerikanischer Gefangenschaft von einem Lager
bei Dijon brachte . Ihr Zug blieb bis früh 6 Uhr hier , so daß die
Kriegsgefangencnheiinkshrstelle in Tätigkeit treten durfte . Viele
fleißige Hände überreichten wohlschmeckenden Kaffee und rutes
Brot , was dankbare Aufnahme fand . Di§ Stadtkapelle stellte sich
ebenfalls in den Dienst der guten Sache . Den Heimkehrern war
es recht wohl zu Mute , obwohl sie sich über die Behandlung in
amerikanischer Gefangenschaft , besonders in den letzten Monaten,
nicht zu beklagen hatten.

Oberndorf , 23 . Sept . Gestern abend nahm eine Betriebsver¬
sammlung der Gesamtarbeiterschaft der Waffenfabrik zur Frage
der Schließung der Werke crneut Stellung . Der A .-A . legte , wie
wir dem „Schw . Boten " entnehmen , eine die Fortführung des
Betriebs behandelnde Denkschrift zur Beschlußfassung vor . Der
Obmann des Ausschusses bezeichnte die Aufgabe , die der A .-A.
von der Direktion gestellt bekam : „Innerhalb weniger Tage in
erschöpfender Weise darzulegen , wie der Betrieb lebensfähig zu
erhalten sei" , als ohne jeden Vergleich dastehend , da die Leitung
des Betriebs fast ein Jahr Zeit hatte , diese Aufgabe zu lösen . Der
A .-A . hätte sich aber vor der Aufgabe nicht gescheut und lege nun
seine Arbeit vor . Die Denkschrift wurde nun verlesen und hat aus
die Arbeiterschaft einen sichtlich tiefen Eindruck hinterlassen . Mit



Genugtuung nahm die Versammlung davon Kenntnis , daß dierren Betriebsleiter Kissendorfer, Ing . Heim, WasfenobermeisterFeoderle , Obermeister Starz , Obermeister Weiß , Meister VarAenhofer und Meister Teufel den A.-A . in seiner schweren Auf¬gabe unterstützten und sich mit den Darlegungen der Denkschriftim wesentlichen einverstanden erklärten . Einstimmig fand nach¬stehende Resolution Annahmx:
„Die heutige Betriebsversammlung nimnit die Denkschrift ihresvrbeiterausschusses zur Kenntnis . Sie billigt die von ihn, aufge¬stellten Richtlinien und erklärt im besonderen, die zur Erhöhungder Produktion im Sinne der Denkschrift notwendigen Maßnahmenvoll zu unterstützen. Die Arbeiterschaft erwartet , daß die A.-G.Mauser sich der eindringlichen Worte des Arbeiterausschusses nichtverschließt und fordert die Abstellung der von demselben ausge-drckten Schäden . Sie appelliert an die soziale Verantwortung derleitenden Personen , auf die die schweren Folgen einer Bstriebs-schließung zurückwirken würden . Die Betriebsversammlung be¬grüßt das mutige Eintreten der Männer aus den Reihen der tech¬nischen Beamten für die Aufrechterhaltung des Betriebes , die durch«ne Sympathieerklänmg den Darlegungen der Denkschrift imwesentlichen zustimmen, und dankt ihnen für ihre Hilfe."Die Versammlung nahm einen würdigen , auf jeden Anwesenden tiefen Eindruck machenden Verlauf.

Zur Ueberwachung des Poftpakelverkehrsin Württemberg.
Wie vor kurzem mitgeteilt worden ist, hat das württembergi-jche Ernährungsministerium anläßlich der schwierigen Ernährungs-Verhältnisse eine Ueberwachung des württembergischen Postpaket¬verkehrs verlangt und durchgesetzt. — Es ist begreiflich, daß dieUeberwachung eines Verkehrs im Umfang unseres Postpaketver-kchrs nicht so leicht und einfach durchzuführen ist. Zunächst müssentm Interesse der Gerechtigkeit alle Gebiete des Landes gleichmäßigüberwacht werden , sodann ist zu bedenken, daß das Postgeheimnisimmer noch unverletzbar ist, daß also nicht jedermann zum Post¬paketüberwachungsdienst beigezogen werden kann. Diese Gründehaben die Post veranlaßt , drei Postüberwachungsstellen einzurich¬ten, eine in Stuttgart , die zweite in Heilbronn , die dritte in Ulm.In Stuttgart werden die Pakete aus den Orten der Linien Sig¬maringen —Tübingen , Jmmendingen —Horb —Pforzheim , Nordklugen—Crailsheim , Aalen und Ulm—Stuttgart kontrolliert , inUlm die Pakete aus dem Oberland , und von der Linie Sigmarin-Hen— Ulm—Aalen —Mergentheim , in Heilbronn die Pakete ausden Strecken Osterbuvgen— und Crailsheim — Heilbronn.Die Kontrolle selbst erstreckt sich naturgemäß nicht auf allePakete , sondern nur auf die verdächtigen.

Zur Durchführung der Kontrolle verkehren besondere Beamte,die auf das Postgeheimnis beeidigt sind, in den verschiedenenwürttembergischen Bahnpostkursen , da der Hauptzweck der Kon¬trolle der ist, den Lebensmittelversand nach Orten außerhalb Würt¬tembergs tunlichst zu unterbinden , richten sie ihr Hauptaugenmerknaturgemäß hauptsächlich auf schwere Pakete nach Orten außerhalbWürttembergs . Auch hier gilt der Grundsatz : gleiches Recht fürAlle und die vom Kriegswucheramt festgesetzte Norm, daß nurbis zu 5 Eiern , 1—2 Pfund Fleisch, 4—5 Pfund Mehl usw.,—1 Pfund Butter versandt werden dürfen . Es wird also ohnejede Rücksicht auch jede innerwürttembergische Paketsendung denPrüfungsstellen des Kriegswucheramts in Stuttgart , Ulm undHeitbronn zugeleitet, welche in dieser Richtung verdächtig ist.Wie berechtigt und begründet das Verlangen des Ernährungs-Ministerium war , geht schon aus den geradezu glänzenden Ergeb¬nissen der ersten Paket -Ueberwachungstage hervor . So ziemlichbei allen der den Prüfungsstellen in Stuttgart , Ulm und Heil¬bronn zugeführten Paketen nach Orten außerhalb und auch inner¬halb Württembergs war der Verdacht begründet : davon zeugtenund zeugen die Körbe , die mit Eiern , Butter und Fleisch angefülltwerden konnten.
Um die Sorge der Absender nicht unnötig zu steigern , sei mil-geteilt , daß jedes der Pakete in Stuttgart , Ulm und Heitbronn«milchst genau gewogen und vom Postpersonal etwa wie beim«verzoll, geöffnet wird . Ueber den Befund und den beschlagnahm¬ten Inhalt wird ein genaues Verzeichnis aufgestellt (Vordruck),das dem Absender zugestellt wird . Diese Mitteilung enthält zu¬gleich eine letztmalige Verwarnung . Zur Anzeige und Bestrafungkommen die Aufgeber der beanstandeten Pakete das erstemal nicht,unbedingt aber das nächstemal.

Jedenfalls entspricht die vom Ernährungsininisterium anaeord-nete Kontrolle des Postpaketversands auch dem Wunsch und denGedanken des Postpersonals , das machtlos lange genug Zusehenmußte wie Fleisch, und andere Lebensmittel , die wir selbst imLande unbedingt nötig haben , in Mengen aus dem Postwege überdi« Grenzen des Landes gingen . Mannheim , Frankfurt , Berlinund andere norddeutsche Großstädte dürften die Hauptabnehmergewesen fein, die von dort ins Land kommenden Schleichhändlerhatten stets die höchsten Preise bezahlt und dadurch auch in un¬serem Lande die Marktpreise unheilvoll beeinflußt.
Baden.

Karlsruhe , 24. Sept . Vor dem hiesigen Militärgericht hattesich der 22jährige Musketier Wilhelm Fey aus Leutershausen beiWeinheim wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Fey , derschwachsinnig ist, war Wachtposten in einem Gefangenenlager beiSchneidemühl . In der Nacht zum 24. Dezember ging es nunkr einer Baracke des Lagers in der neun polnische Arbeiterinnenuntergebracht waren , sehr lebhaft zu. Fey ging hinein und sahnun ein polnisches Weib mit erhobenen Armen auf sich zukommen.Run krachte ein Schuß los , traf die Polin und ging durch ihrenKörper . Die Kugel flog dann als Querschläger einem Engländerkn den Rücken und zerschmetterte ihm die Rippen . . An innerenVerletzungen ist der Gefangene gestorben. Fey kann nicht lesenu >Ä nicht schreiben. Das Gericht kam durch die Beweisaufnahmezu der Ueberzeugung , daß ß 51 St . P . O. vorliege (Ausschlußker freien Willenbestimmung ) und sprach den Angeklagten frei.Friesenheim , 24. Sept . Ein Gang durch die Weinberge hierund Umgebung zeigt im allgemeinen , daß die bevorstehende Wein¬ernte in Menge und Güte die vorjährige übertresfen wird . Infolgeder fast hochsommerlichenWitterung , schreitet das Wachstum bezw.die Reife der Trauben rasch voran , so daß schon fast überall reifeTrauben zu finden sind. Wird den Winzern nicht noch zu guterletztein Strich durch die Rechnung gemacht, dann berechtigen dieHerbstaussichten quantitativ und qualitativ zu schönen Hoffnungen.Wie sich die Preise für die 1919er gestalten, läßt sich noch nichtsagen. Auch die Aepfel- und Birnenernte fällt gut aus.Mannheim , 24. Sept . Bei der Erstürmung der Gefängnisseam 22. Februar hatte auch der Arbeiter Heinrich Weber mitge¬wirkt . Er war auch bei Diebstählen beteiligt, bei denen 14 000bis 15 000 Mark aus einem Kassenschranke, Lebensmittel , Tep¬piche, Bettbezüge und die Kleider der Gefangenen gestohlen wur¬den. Weber wurde wegen Landfriedensbruch und Diebstahls zu1 Jahr 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
Konstanz, 24 . Sept . Nach der „Konstanzer Zeitung " hatPrinz Max das Gut Maurach mit Birnau an den Zisterzienser¬orden verkauft. Der eVrkaufspreis soll so niedrig sein, nämlichKO 000 Mark , daß man von einer Schenkung sprechen kann. Weil

der Zisterzienserorden Ausländer ist, unterliegt der Verkauf derBestätigung des Ministeriums.

Vermischtes.
Dresden, 24. Sept. In der Nacht zum Dienstag wurde der73 Jahre alte General von Hingst in seiner aus der Eiisenstraßsgelegenen Wohnung tot ausgefunden . Der alle Offizier, der Deutschlands schmachvolle Erniedrigung gleichfalls bitter empfand , hatich erhängt . General von Hingst war 1892—96 Oberst desGrenadierregiments 101, dann Kommandeur der 48. Infanterie-Brigade und wurde 1899 Generalodjutant des Königs Albert.Als Kommandeur der 32. Infanterie -Division tral er 1903 in denRuhestand.

Dom Ertrag - es Brauereigewerbes Daß auch in Bayern,wo stärkeres Bier um einen bedeutend billigeren Preis als inWürttemberg gemacht wird , trotzdem noch etwas am Bierbrauenverdient wird , zeigt die Abschlußziffer der Freiherrlich Tucher 'schenBrauerei A.-G. in Nürirberg . Von der Gesellschaft wurden auchin diesem Jahre trotz der Steigerung aller Unkosten 10 ProzentDividende verteilt wie 1918 und 1917.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 25. Sept. Aus Anlaß des hurcdertjährigen Ver-assuugstages enthält der Staats -Anzeiger vom L5. September eineSonderausgabe , betitelt „Hundert Jahre Verfassung , ein Ecinner-ungsbiatt zum 25. September 1919 " . Sämtliche Regierungs-Mitglieder, Staatspräsident Bios , der heute verstorbene Justiz-minister Dr . Kiene, Minister des Innern Dr . Linde mann , Arbeitsminister Leipart , Ernährungsminister Baumann , KultusministerHeymann , sowie Finanzminister Liesching haben Beiträge überihre Ressorts beigesteuert. Weitere Mitarbeiter an der Sonderausgabe waren : Regierungsrat Dr . Blaum , der über Ziele undWege der württembergischen Jugendfürsorgeresorm schreibt, fernerLandtagspräsident Keil mit einem Artikel : Demokratischer Parlamentarismus , Abgeordneter Prof . Dr . Baur , Abgeordneter Con¬rad Haußmann : Der Württembergische Versassungstag , ferner Ab¬geordneter Dr . Hieber , der über Volk und Verfassung schreibt, so¬wie Pros . Dr . v. Blume mit einem Rückblick auf die alte undeiner Würdigung der neuen Verfassung.Stuttgart , 25. Sept . Die Leiche des Iustizmimsters Dr. v.Kiene wird am Sonntag vormittag nach Langenargen übergeführtund aus dem dortigen Friedhof nachmittags beigesetzt werden.Stuttgart , 25. Sept . (Erhöhung der Fahrpreise bei Reisenmit den Posten .) Im Hinblick aus den durch die Teuerungsver¬hältnisse weiter gesteigerten Aufwand für die Postfahrten sieht sichdie württembergische Postverwaltung von neuem genötigt , die Per-onenfahrpreise für Reisen mit den Posten (Personen - und Kar¬riolposten) auf 1. Oktober ds . Is . zu erhöhen . Eine entsprechendeErhöhung muß auch bei dem staatlichen Krastfahrzeugverkehrdurchgeführt werden , dessen Kosten gleichfalls stark gestiegen sind.München» 25. Sept. Bei den zwischen dev einzelstaatlichenFinanzministern im Residenzschloß in Bamberg stattgefundenenVerhandlungen , die den Charakter einer unverbindlichen Ans¬prache trugen und wobei Beschlüsse nicht gefaßt wurden , gelanges, für die weiteren Verhandlungen zur Zeit im Vordergrundwichtiger Fragen eine Uebereinstimmung zu erzielen, welche denLebensnotwendigkeiten des Reichs, wie der Gliedstaaten Rech¬nung trägt.

Berlin, 25. Sept. Zwischen der deutschen Bucht mrd demSkagerrak wurde ein minensreier Großschiffahrtsweg geschaffen.Berlin, 25. Sept. Der Reichswehrministerhat einen beson¬deren Offizier nach dem Osten gesaiM , der täglich Nachrichtenüber die dortige Lage erstattet . Gegen die Truppen , die sich nochdem Abtransport aus dem Baltikum widersetzen, werden dieschärfsten Maßnahmen angewandt werden.Berlin, 26. Sept . In den Siemenswerken traten gesternAbend die Heizer in den Ausstand , was zur Folge hatte , daß dieVersorgung des Stadtteils Siemensstadt mit Licht unterbunoenwurde . Da das Kraftwerk durch diesen Ausstand stilliegt, sind30 000 Arbeiter beschäftigungslos.
Berlin, 26. Sept. Das leitende Komitee des SchweizerischenGewerkschaftsverbandes hat beschlossen,-keine Delegierten zum Ar¬beiterkongreß nach Washington zu senden, solange nicht die Arbei¬ter der Zentralmächte gemäß dem Amsterdamer Beschluß offiziellgeladen sind.
Bremen, 26. Sept. Gestern vormittag wurde einem Kassierder Generalkasse, der 200 000 Mari zur Reichsbank bringenwollte , vor der Tür von zwei Männern , die ihm Pfeffer ins Ge¬sicht streuten , das Geld entrissen. Der eine Straßenräuber , der denRaub bei sich führte , wurde eingeholt und festgenommen. DenRevolver , den er aus der Tasche zog, schlug man ihm aus derHand . Der zweite Räuber ist aus einem Rad entkommen.Wien, 26. Sept. Gestern, am jüdischen Neujahrstag, sind inWien Kundgebungen erfolgt, welche, wie schon öfter, die gänzlicheAusweisung der Juden aus Wien verlangten.Wien, 24. Sept. Bei der feierlichen Verabschiedung der Ver¬tretungen der Sudetendeutschen durch die Republik Deutsch-Oester¬reichs erhob nach der Rede des Präsidenten Seit ; der Landeshaupt¬mann für Deutschböhmen Einspruch vor der gesamten gesittetenWelt gegen die in Saint Germain geschehene Vergewaltigung desSelbstbestimmungsrechtes.

Amsterdam, 25. Sept . „Telegraaf" meldet aus Brüssel, daßan der Völkerbundskonferenz der Alliierten und Neutralen , dienächsten Monat in Brüssel stattsindet von den Neutralen Hollandund die Schweiz teilnehmen werden . Jedes Land wird 10 Abge¬ordnete entsenden. Das Ziel der Konferenz ist, alle Völkerbunds¬organisationen in den verschiedenen Ländern zu einer großeninternationalen Organisation , deren Sitz vorläufig in Brüssel seinsoll, vorläufig zu verschmelzen. Der Plan geht von Leon Bour¬geois aus.
Amsterdam, 25. Sept. Ein Teil der englischen Presse nimmtzu den vom österreichischen Auswärtigen Anit veröffentlichtenDokumenten zur Vorgeschichte des Krieges Stellung . Die Blättersind bestrebt nachzuweisen, daß Deutschland durch die Wiener Ent¬hüllungen nicht entlastet werde.

Die Verfassungsseier im Landtag.
Stuttgart , 26. Sept Zu Beginn der heutigen Sitzung, die alsFestsitzung zur endgültigen Verabschiedung der Verfassung desFreien Volksstaats Württembergs galt , hatte der Präsident dietraurige Pflicht , dein verstorbenen Justizminister Dr . von Kiene,der dem Württembergischen Landtag seit einem Dierteljahrhundertan hervorragender Stelle angehörte , einen warm empfundenenNachruf zu widmen , während das Haus das Andenken des Ver¬storbenen durch Erheben von den Sitzen ehrte. Der Präsident hatwohl jedem aus der Seele gesprochen, als er den lauteren Charak¬ter und gerade die in letzter schwerer Zeit hoch zu wertende Ar¬beitsfreudigkeit und Opferwilligkeit des Verblichenen ins rechteLicht setzte. Rasch war man dann inmitten einer jener Debatten,die den Beratungsstoff ins uferlose verwässern . Und man ver¬mißte besonders heute Len Ernst , den man von einer Festsitzung,die ursprünglich hätte im Landestheater stattfinden sollten, erwartethat , als die Abg . Zetkin (U. S . P .) den ablehnenden Standpunkt

ihres Fraktiönleins zu dem Dersassungsgesetz nochmals zuinUdruck brachte. Ihr Antipode Bazille , der den heutigen Ta«^krittschen Würdigung unterzog , führte das Haus zurück in ^Zeit , wo die Mischung von Monarchie mrd Demokratieim Lande Württemberg , in dem ein fortschrittlich gesinnterK«,das Zepter führte , besonders glücklich war . Ein TeilFreunde , so betonte er, werde nicht für die Verfassung stimiwder andere Teil jedoch nur deshalb , weil die gegenwärtige N,fassungsreform ein kleineres klebet bedeutet als die noch im«,drohende Gefahr einer Rätediktatur . Auch der Abg. Hieberid. P .) wies daraus hin , daß gerade das württembergischeHkeinen Anlaß gehabt hätte, den Träger der Krone seiner M,zu entkleiden. Nachdem die Abg . Feuerstein (S .) und Baur sden zustimmenden Standpunkt ihrer Parteien zu der Verfass»durgelegt hatten , wurde diese mit 120 gegen 9 Stimmen aunommen : die ablehnenden Stimmen zählen zu den Unabhängi,und zu einem Teil der Rechten. Hieraus gab Staatspräsident Hseiner Freuds über das außerordentliche AbstimmungsrrgchAusdruck, ein Zeichen, daß die überwiegende Mehrheit des vHtembergischen Volkes hinter der Verfassung stehe, und daß g,trübe Stimmung keineswegs am Platze sei. Haußmann (D. d.!allellierte an die Intelligenz der Arbeiter , aus der die ZukrzDeutschlands ruhe , mrd pries es als besonders glücklichen ttmstatzdaß zum erstenmale in der deutschen Geschichte sich die Verfaßgen des Reichs und des Landes Württemberg ergänzen, jletzter Redner betonte Präsident Keil, daß das WürttembergVolk mit Stolz aus seine Verfassungsgeschichte zurückblicken kgbesonders aus den 25. September , der in der wechselvollenschichte des württembergischen Verfassungslebens seine befand,Bedeutung behalte . Damit hatte die Verfassungsseier , die i«Stunden in Anspruch genommen hatte, ihr Ende erreicht, gheute hat Württemberg wieder eine vom Volk selbst sanktiontzVerfassung.
Konteradmiral von Trotha an die Marine.

Berlin, 25. Sept. Der Chef der Admiralität Konteradnni-von Trotha richtet einen Ausruf an die Marine , worin u. a.geführt wird , man stehe mit der Ausstellung des Etats unddVerabschiedung der Entschädigungsgesetze am Ende einer groß,Zeit der deutschen Marine . Die deutsche Marine habe die UMgleichlich schöne Aufgabe lösen können, ein Bindeglied zu seinyschen der Heimat mrd all den Söhnen deutschen Bodens , die,aller Welt ihre Kraft einsetzten. Jetzt sei die deutsche Marinepsammengebrochen. Die Friedensbedingungen böten der Mari»keinen Raum mehr für all die deutsche Manneskraft , die ihr sich,zuströmte . Jetzt heiße es, überall Hand anlegen , um auf denneuen Boden wieder eine Zukunft auszubauen . Aber trotzdem möge uns , auch wenn wir auseinandergehen müssen, dieKameradschaft nicht verloren gehen und auch nicht die LiebeVaterlan - e.
Zum Seemannsstreik.

Bremen, 26. Sept. Da die Gewerkschaften und der Tnmr-portarbeiterverband den Streik ablehnen und in dem Eintrestzvon freiwilligen Hilfskräften keine Provokation erblicken, hatimmit der Einstellung von freiwilligen Hilfskräften aus allen Kreitzder Bevölkerung begonnen . Gestern Morgen haben sich berck4—500 Personen gemeldet , die in geschlossenemZuge zum hetzgingen. Die Polizei hat den Schutz der Freiwilligen übern« «Bremen, 25. Sept . Wie ein hiesiges Blatt erfährt, ijiichRotterdam die Weisung gegeben worden , wegen des Streiks«Bremen vorläufig keine Schiffe nach Bremen zu leiten und L«dorthin unterwegs befindlichen Schiffe nach anderen Häsin sayreizu lassen. Ein für Bremen bestimmt gewesener größerer Pa«wolldampfer von etwa 11 000 Tonnen ist bereits in Rotterdcksestgehalten worden und wird dort entlöscht.
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Intimes aus den Sitzungen des Obersten Rates.Bern, 25. Sept . Im „Journal des Geneve" plaudert WillmMartin einiges von den interessanten Vorgängen bei den Sitzung«des Obersten Rates aus . Man versichert, daß Orlando , der keilenglisch verstand , große Mühe hatte, den Verhandlungen zu fotz«und aus die wildeste Art gestikulierte. Clemenceau , der durchkKugel , die noch in seinem Körper saß, geschwächt war , schür!öfters ein. Lloyd George hat die Teschener Frage angeschmtt«ohne zu wissen, wo Teschen überhaupt liegt, und Wilson hat LiL-tirol den Italienern gegeben, weil er nicht wußte , daß es fthier um ein deutsches Volk handelte.
Berlin, 25. Sept . Im Haushaltsausschuß der Nationalver¬sammlung kam es zu erregten Debatten über den Etat des Reichs¬präsidenten . Die Fraktionen hatten erwartet , daß als Gehalt ftden Reichspräsident 120 000 Mark gefordert werden würde, wozunoch 500 000 Mark für sachliche Bedürfnisse kommen sollten. Ichsind die Sätze viel höher . Es hat den Anschein, als wenn WArt Ministerium eingerichtet werden soll mit drei Vortragende«Räten und z. B . 200 000 Mark Aufwandentschädigung.

Zur Fiumefrage.
Bern, 25. Sept. Die „tSampa " hatte gestern die AuslösWder Kammer un - sofortige Neuwahlen verlangt , um dem Mdas Wort in der Fiumer Frage zu geben. Seit gestern Wman auch in den Wandelgängen der Kammer von einer Besisiniguug der Neuwahlen . Die Regierung wolle die Entscheidin der Fiumer Frage der neuen Volksvertretung bezw. dem M süberlassen: doch soll der König seine Zustimmung dazu nur geia>wollen , wenn die jetzige Kammer dem Ministerium Nitti keinVertrauensvotum erteilt.
Versailles , 25. Sept . Nach der „Chicago Tribüne " habenmamerikanischen und französischen Kriegsschiffe, die seit dem 11. No-vember im Hafen von Venedig liegen, Befehl erhalten , die ooiFiume ankernden Schiffe abzuholech um mit ihnen die Gewässerdes ALriatischen Meeres zu verlassen.
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am Samstag » den 27. Sept . ds 3s .»
vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentliche « Aufstreich aus Abi.Rufenloch (bei der Pslanzschule ) des Gemeindewalds:
319 Stück mit Fm .: 163 l ., 208 II .. 95 Hb,

12 IV . Klasse;
Sägholz : 10 9 II ., 5 lll . Klasse.

Losverzeichnisse vermittelt das Schultheißenamt . DieAbfuhr ist günstig.
Den 19 . Sept . 1919.
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Oberamt Reuenbürg.

NtLehr NitM - Md Ziichlöich.
Im Folgenden werden die von der Fleischversorgungsstelle fürEn-ttemberg und Hohenzollern, Verwaltungsabteilung, durch Ver¬eng vom9. September 1919, Staatsanzeiger Nr. 206, erlasse¬

nen neuen Bestimmungenüber den Verkehr mit Nutz- und Zucht¬
vieh bekannt gegeben. Die Diehbesitzer und Nutzviehhändler sind
kierauf in ortsüblicher Weise zur Beachtung hinzuweisen. Die LandLaermannschaften, sowie die Polizeidediensteten haben die Einhal-

dieser im Interesse der geordneten Schlachtviehausbrmgung
erlassenen Vorschriften zu überwachen und jede Zuwiderhandlung

I. Rlad - i - h.
1 Als Nutz - und Zuchtvindvieh im Sinne dieser Bestimmun-
gelten alle nicht in die Vormerkungsliste ausgenommenenMder jeden Alters und Geschlechts.2 Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz- und Zucht-

«ndoieh von Viehhalter zu Viehhaller ist innerhalb des Wirt-
schall sgebiets Württemberg-Hohenzollern sreigegeben, bisher wardtt Verkehr nur innerhalb des Oberamts frei.Z Viehmärkle können mit Genehmigung der Fleischversor-
aimgsstelle wieder stattftnden. Viehhalter aus fremden Oberamts-
deürken dürfen zu diesen Märkten Nutz- und Zuchtrindvieh nur zu-zren, wenn sie im Besitze eines Erlaubnisscheines(Areigabe-ins) ihres Oberamts sind.

4. Nutz- und Zuchtrindvieh, mit Ausnahme von Kälbern bis-u3 Monaten/darf nur veräußert werden auf Grund einer Be¬
scheinigung des Ortsvorslehers <des bisherigen Standorts desLierez), daß das Tier nicht in die Vormerkungsiffte ausgenommenUI. Diese Bescheinigung gilt 2 Wochen vom Tage der Ausstellung
ab und ist beim Transport des Tieres mitzuführen.Kälber, bis zum Alter von3 Monaten, dürfen(abgesehen vom
Verkauf an die Fleischversorgungsstelle) nur zur Zucht verkauftEden, auf Grund einer schriftlichen Ermächtigung des Orts-
vorstehers des bisherigen Standorts des Kalbes.5. Jeder Viehhalter muß beim Erwerb von Nutz- und Zucht¬
rindvieh dem Verkäufer (Biehhalter oder Händler) eine Bescheinig-
Mg übergeben, daß er Viehhalter ist und keinen Viehhandel treibt.Der Verkäufer hat diese Bescheinigung zu verwahren und aus
Verlangen oorzuweisen; damit entfällt dem Verkäufer bei Ver¬
käufen an Schwarzschlächter der Vorwand, er habe den Käufer desTieres nicht gekannt.

6. Ruh- und Zuchtrindvieh darf nur nach Gewicht verkauftwerden. Das Gewicht ist ans einer amtlichen Wage zu ermit¬teln. Die Tiere dürfen bei der Verwägung mäßig gefüttert sein.
Außer dem im Schluß-Schein anzugebenden Kaufpreis dürfen
keine weiteren Leistungen, wie Trinkgeld, Futtergeld, Stallgeldusw. verabredet werden. Diese weiteren Leistungen sind straf¬
bare Ueberschreitungen des Höchstpreises.

Der Höchstpreis für 50 Kilo Lebendgewicht beträgt:
ch für alles mehr als 3 Monate alte Nutz- und-Zucht-riudvieh, soweit nicht für die unter Buchstabed und c

fallenden Tiere Stückzuschläge zulässig sind
d)Zuchtfarren, hochtrachtige (kalbgriffige) Rinder (Kalb-

innen und Kühe) und Kühe mit mindestens8 Liter täg¬
lichem Milchertrag zur Zeit der Veräußerung
nebst einem Stückzuschlag bis höchstens

e)  für gewöhnte Zugochsen und Zugstiere
nebst einem Slückzuschlag bis höchstens<I)für Zuchtkälber bis zu 3 Monaten
Wer für Zuchtfarren, Kalbinnen, Kühe, Ochsen und Stiere

Wchuschläge fordert, garantiert damit ohne weitere Verabredung
für die zugesicherte Eigenschaft(Trächtigkeit, Milchertrag, Zug).?. Ausnahmen vom Höchstpreiszwang können von der Fleisch-
rersorgungsstelle für Tiere von besonders hohem Zuchtwerk be¬
willigt werden.

8. Viehverskeigerungeusind verboten.
9. Dev gewerbsmäßige Handel mit Nutz- und Zuchtrindvieh,

sowie jede Art der gewerbsmäßigen Vermittlung des Umsatzes
von Nutz- und Zuchtrindvieh ist nur den von der Fleischversor-
Mgsstelle zugelassenen Personen gestattet, die bei Ausübung ihres
Gewerbes den von der Fleischversorgungsstelle ausgestellten hau-
dekschein mitführen müssen. Anträge auf Erteilung eines Hcm-
belsscheins sind durch Vermittlung des Oberamts zu stellen. For¬
mulare hierzu sind vom Oberamt zu beziehen. In der Regel
erhalten nur solche Personen einen Handelsschein, die schon vor
bem Kriege den Handel mit Rindvieh betrieben haben. Metzger,
die ihr Gewerbe noch betreiben und Schlachtviehauskäufer erhal¬
len keinen Nutzvishhandelsschein. Landwirtschaftliche Vereine und
Genossenschaften können ebenfalls zum gewerbsmäßigen Nutzvieh-
Handel zugelassen werden.

10. Die zugelassenen Viehhändler dürfen beim Einkauf dem
Mchhalter höhere Preise, als die Höchstpreise nicht bezahlen. Bei
der Mederveräußerungan Viehhalter darf der Händler oder Ver¬
mittler für seine Bemühungen einschließlich sämtlicher Auslagen
(insbesondere Fracht, Futterkasten/ Umsatzsteuer) nicht mehr alsbProzent des von ihm bezahlten Kaufpreises verlangen.11. Der Verkauf von Nutz- und Zuchtrindvieh von Händler
un Händler ist verboten(Kettenhandel).

Zur Ausfuhr von Nutz- und Zuchtrindvieh durch einen Händler
aus einem Kommunaloerband ist die Genehmigung des Oberamts"storderlich. An Markttagen erteilt das Oberamt des Marktortes

vle erforderliche Genehmigng.
Der Umsatz von Nutz- und Zuchtrindvieh durch die sogenanntendauernhändle» ist verboten. Als Bauernhändler sind solche Land-

wirte anzusehen, deren Umsatz an Nutz- und Zuchtrindvieh größerR>als für die Größe und Betriebsweise ihrer Wirtschaft not¬
wendig erscheint.
.12.  lieber den Umsatz von Nutz- und Zuchtrindvieh sind
Schluß-Scheine nach Vordruck der Fleischversorgungsstelle wahr-Msgetreu auszusertigen und vom Käufer und Verkäufer zuunterzeichnen. Für jedes Tier ist ein besonderer Schluß-Scheintu verwenden.

Umsatz von Rindvieh unmittelbar von Viehhaller zu
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Zberat.

Huhhaller werden Vordrucke für Schluß-Scheine unentgeltlich vom
vrlsvorsteher abgegeben.

Der Veräußerer hat den Schluß-Schein auszusertigen, jedoch^ der Erwerber ebenfalls für die wahrheitsgetreue Ausfertigung^Schluß-Scheins verantwortlich. Den Schluß-Schein und amt-Mn Wagschein hat der Veräußerer innerhalb einer Woche sci-
Ortsvorsteher zu übergeben. Wer in den Schluß-Schein

lösche Angaben einträgt (falsches Gewicht, falschen Preis usw.)«W sich der Urkundenfälschung schuldig.
^Vei Verkäufen von Tieren an Händler haben diese den Schlutz-/vein zu beschaffen und über Erwerb und WeiterveräußerungEszustrtigen. Der Verkäufer des Tieres erhält vom Händler
nne Durchschrift des Schluß-Scheins.
« 1̂ - Äede Veräußerung, sowie jeder Erwerb von Nutz- und
ouchwieh jeder Art durch einen Viehhalter ist vom Veräußerer

Ortsvorsteher des bisherigen Standorts des Tieres und von
"sm Erwerber dem Ortsvorstcher des neuen Standorts im Lause

der Veräußerungs- bezw. Erwerbswoche ovzuzeigen. Die Uever-
gabe des Schluß-Scheins mit als Arneiac.

14. Die Einfuhr von Meh jeder Art in das WirtschaftsgebietWürttemberg-Hohenzollern, sowie die Ausfuhr aus diesem istnur auf Grund besonderer Ermächtigung der Fleischversorgungs¬stelle gestattet.
II. Schweine.

1.  Schlachtschweine düsen nur an die Fleischversorgungsstelleveräußert werden.
2. Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz- (Einstell-)

Schweinen bis zu 25 Kilo Lebendgewicht ist innerhalb des Wirt¬
schaftsgebiets Württemberg-Hohenzollern von Schweinehalter zu
Schweinehalter für die Zwecke der eigenen Schweinehaltung ge¬stattet.

3. Zur Veräußerung und zum Erwerb von Schweinen über25 Kilo Lebendgewicht ist, abgesehen vom Verkauf an die Fleisch¬
versorgungsstelle selbst, vorher in jedem einzelnen Aalte die Ge¬nehmigung der Fleischversorgungsstelle, Verwaltungsabteilung,einzuholen.

4. .Die gewerbsmäßigen Schweinehändlerdürfen sich nur mitdem Handel mit Einstellschweinen bis 2b Kilo Lebendgewichtbefassen.
5. Händler dürfen ihr Gewerbe nur auf Grund eines Handsls-scheins) von der Fleischversorgungsstelle) betreiben, in welchem dasGebiet bezeichnet ist, für das der Händler zugeiassen ist.
6. Jede Veräußerung, sowie jeder Erwerb von Nutz- und

Zuchtschweinen durch einen Schweinehändler ist vom Veräußerer
dem Ortsvorstehcr des bisherigen Standorts des Tieres und vondem Erwerber dem Ortsvorsteher des neuen Standorts im Laufeder Veräußerungs- bezw. Erwerbswoche anzuzeigen.

Die Einfuhr von Schweinen jeder Art in das WirtschaftsgebietWürttemberg-Hohenzollern, sowie die Ausfuhr aus diesem ist nurans Grund besonderer Ermächtigung der Fleischversorgungsstellegestattet.
IN. Schafe und Ziegen.

1.  Schlachtschasedürfen nur an die Fleischversorgungsstelleveräußert werden.
Der Ankauf von Schlachtziegen (einschließlich der Kitzchen) istnur mit Genehmigung des Oberamts gestattet; diese Erlaubnisgilt nur für den Bezirk des betreffenden Oberamts.
2. Die Veräußerung und der Erwerb von Zuchtschafen undvon Rutz- und Zuchtziegen jeden Alters und Geschlechts ist inner¬

halb des Wirtschaftsgebiets Württemberg-Hohenzollern von Schas-halter zu Schashalter und von Ziegenhalter zu Ziegenhmter jefür die Zwecke der eigenen Schaf- oder Ziegenhaltung gestattet.
3.  Gewerbsmäßiger Handel mit Zuchtfchafen und Ruh- und

Zuchtziegen ist nur auf Grund eines Handelsscheines(von derFleischversorgungsstelle) gestattet, in welchem das Gebiet bezeich¬net ist, für das der Händler zugelassen ist.
4. Jede Veräußerung sowie jeder Erwerb von Nutz- und

Zuchtschafen oder Nütz- und Zuchtziegen durch einen Biehhalter ist
vom Veräußerer dem Ortsvorsteher des bisherigen Standorts desTieres und von-dem Erwerber dem Orrsvosteher des neuen Stand¬
orts im Laufe der Veräußerungs- bezw. Erwerbswoche anzuzeigen.

5. Die Einfuhr von Schafen und Ziegen in das Wirtschafts¬gebiet Württemberg-Hohenzollern, sowie die Ausfuhr aus diesem istnur auf Grund besonderer Ermächtigung der Flelschversorg'lngs-stelle gestattet.
IV. Allgemeine Bestimmungen.

1. Verlräge, welche den vorstehenden Bestimmungen zuwidek-laufen, sind nichtig.
2. Zur Beförderung auf Eisenbahnen und Schiffen innerhalbdes Wirtschaftsgebiets Württemberg-Hohenzollern darf Rutz- undZuchtrindvieh aufgegeben werden:
a) von Nutzviehhändlern mit schriftlicher Erlaubnis des Ober¬amts,
b) von Mehhaltern mit schriftlicher Erlaubnis des Oberamts.
Die Bahnbeförderung von Schweinen bis 25 Kilo Lebendgewicht (Ferkel) ist innerhalb des Landes freigegeben; für Schweine

über 25 Kilo Lebendgewicht ist schriftliche Erlaubnis der Fleisch¬versorgungsstelle notwendig.
Zuchlschafe und Ruh- und Zuchtziegen dürfen auf Grund emer

Bescheinigung des Ortsvorstehers des Ursprungsorts der Tiere,daß der Versand gestattet sei, zur Vahnbesörderunginnerhalb desLandes(Württemberg-Hohenzollern) aufgegeben werden.
Zum Versand von Vieh jeder Art (Rindvieh, Schweine,Schafe, Ziegen) nach Orten außerhalb des Wirtschaftsgebiets Würt¬temberg-Hohenzollern ist Versandschein der Aleischversorgungs-stelle erforderlich. Dieser Versandschein ist für jede Art der Be¬

förderung erforderlich(mittelst Bahn, Schiff, zu Fuß oder Wagen).
Schlachtvieh darf nur von der Fleischversorgungsstelle bezw.deren Aufkäufer zur Beförderung aufgegeben werden.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften sowie die aufGrund dieser Vorschriften getroffenen Anordnungen werden mitGefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 -llbestraft, soweit nicht die höheren Strafandrohungen der Verord¬

nung gegen den Schleichhandel vom7. März 1918, sowie der Ver¬ordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 und des Höchst¬
preisgesetzes Anwendung finden, die Geldstrafen bis zu 500 000Mark und Zuchthaus bis zu 5 Jahren vorsehen.

4. Die bisherigen Ausweise der Bezirksnutzviehhändler werden
mit Wirkung vom 17. September ds. Js . ab widerrufen und sindsofort an die Fleischversorgungsstelle zurückzugeben.

5. Diese Bestimmungen treten am 17. September 1919 inKraft.
Den 22. September 1919. Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.
UnmittelbarerVerkehr mitHerbstkartoffeln
zwischen Verbrauchern und Erzeugern des

Bezirks Neuenbürg.
Auf Grund von § 2 Abs. 3 der Bundesratsverordnung

über die Kartoffelversorgung vom 18. Juli 1918 (R.G.BI.738)
und von 8 15 der Verfügung der Landeskartoffelstelle, Verw.Abt. vom 12. 9. 1919 (Staatsanz . Nr. 210) wird mit Er¬
mächtigung der LandeskartoffeljtelleNachstehendes verfügt:

§ 1-
Die Bestimmungen der obenangeführten Verfügungder Landeskartoffelstelle, Verw. Abt. vom 12. September

1919, di» sich auf den unmittelbaren Verkehr mit Kartoffeln
zwischen Verbrauchern und Erzeugern verschiedener Kommu¬
nalverbände beziehen, finden auf den Verkehr zwischen Ver¬
brauchern und Erzeugern innerhalb des Oberamtsbezirks
Neuenbürg und der einzelnen Gemeinden des Bezirks mit
folgenden Aenderungen Anwendung.

I . . 8 2.
i Di . P-e»"s, i:-.d n''k -mm- P :» . ' o -- i ' ' «nnach einem Vordruck, den die Gemeinden bei der Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands beziehen können.

8 3-
Zur Deckung des Verwaltungsaufwandsdes Kommunal¬verbands wird für den Bezugsschein eine Gebühr von 10 ^

erhoben; ebenso kann für die Gemeinden eine Gebühr von
5 L erhoben werden.

Diese Gebühren sind von der Ausstellungsbehörde
einzeln zu verzeichnen und längstens bis 1. November 1919
getrennt an die empfangsberechtigten Stellen abzuliesern.

8 4.
Neben den Privatbaushallungen können auch Kranken¬

häusern, Lazaretten, Erziehungsanstalten und dergl. An¬
stalten für ihre Insassen weiße Bezugsscheine ausgestelltwerden (nicht aber Bäckereien, Wirtschaften und ähnlichen
Gewerbebetrieben.)

8 5.
Sofern Erzeuger und Verbrauer in verschiedenen Ge¬

meinden des Oberamtsbezirks wohnen, ist die AusfertigungL
des Bezugscheins nicht an die Landeskartoffelstelle, Ge¬
schäftsabteilung, sondern an die Geschäftsstelle des Kommunal¬verbands einzusende«.

8 6.
Kann ein Verbraucher nicht die ganze im weißen Be¬

zugsschein aufgeführte Menge Kartoffeln vom Erzeuger be¬
ziehen, so hat er für den Rest Anspruch auf öffentliche Ver¬
sorgung durch die Gemeinde. Daß nicht die ganze Mengeoder vielleicht auch garnichts vom dem Erzeuger zu be¬kommen war, ist vom Verbraucher seiner Gemeindebehörde
binnen 3 Tagen nach dem Empfang der Kartoffellieferung,
bezw. längstens bis 5. Dezember ds. Js . nachzuweisen. Die
Gemeindebehörde übersendet die Nachweisung der Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbandes.

8 7-
Die Geschäftsstelle des Kommunalverbandes führt über

sämtliche bei ihr eingehenden Anträge und Anzeigen(ß 5und ß 6) Buch, belastet die Einfuhrgemeinden und entlastet
die Ausfuhrgemeinden..

8 ä.
Wohnen Erzeuger und Verbraucher in der gleichen Ge¬

meinde» so ist nur die Ausfertigung ^ und 6 des weißen
Bezugscheins zu verwenden. Die Abgabe der Kartoffelndarf erst erfolgen, wenn von der Gmeindebehörde auf die
Ausfertigung 6 der Tag des Bezuges eingetragen ist. Die
Ausfertigung 6 hat der Verbraucher oder Erzeuger währenddes Transportes mitzuführen und spätestens an dem auf die
Beförderung folgenden Tag dem Schultheißenamt abzu¬liefern. Die gesamte Menge der von den Erzeugern an die
Verbraucher derselben Gemeinde auf weißem Bezugsschein
abgegebenen Kartoffeln ist vom Schultheißenaamtbis 20. Nov.
ds. Js . der Geschäftsstelle des Komnmnalverbandsanzu¬zeigen.

, . . 8 »-
In jeder Gemeinde sind Haushaltungslisten getrenntfür Erzeuger und Versorgungsberechtigte anzulegen wie imVorjahr.
Neuenbürg , den 19. Sept . 1919.

^Oberamtmann Bullinger.
Oberamt Neuenbürg.

Beizen des Saatguts»wie Weizenu.Dinkel.
Trotz des bestehenden Beizzwangs ist im letzten Herbstein sachgemäßes Beizen von Winterweizen und Winterdinkel

vielerorts unterlassen worden zum Schaden der Landwirte
und der Allgemeinheit. Unter den heutigen Verhältnissenmuß mit allen Mitteln darauf hingearbeilet werden, das
letztmögliche Korn für die Ernährung zu gewinnen. Wennman dieses Jahr die mit gebeiztem Saatgut bestellten Felder
verglichen hat mit denen, auf welche unbehandeltes Getreide
gesät wurde, kann man sich ein Bild machen von der un¬
geheuren Schädigung für unsere Volksernährung durch denSteinbrand.

Dev 25. Sept . 1919. Bullinger.

müssen Sie IhreFelle
senden und erhalten Sie die

höchsten Preise
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf v. Rehgeweiheu.

Gerben von Fellen.
E . Marschhofer.

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim . Lindenst. 52.

Telefon 1501.

Prima

Achen»
in Eimernä 11 kg., per Pfund
80 Pfg., liefert
Ang . Rost , Vaihingen a. F.

Komme morgen Samstag
auf den Marktplatz mit
größerem Posten

Zugleich können die am letzten
Markttage bestellte Schuhwaren
abgeholt werden. Kauflieb¬
haber sind freundlichst einge¬laden.
Fr . Wahl v. Lndwigsbnrg.

Obernie b elsbach.
Einen Wurf sehr schöne

hat zu verkaufen
Wilhelm Glauner

b. „Adler".

I

Schlagbarer

MalS
z« kaufen gesucht. Off.
an tz . G . Mertens,!

Sigmarivgen Laiz.
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Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Samstag , de « 27 . September

stattfindendenMchreliz-ftier
in das Gasthaus zum „Anker« in Neuenbürg

freundlichst einzuladen.
Karl König , Neuenbürg.

Anna Rau » Calmbach.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
annehmen zu wollen.

Grunbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Sonntäg , den 28 . September

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zum „Adler"

freundlichst einzuladen.
Wir bitten, dies als persönliche Einladung

entgegennehmenzu wollen.
Friede . Schöninger,

Sohn des Joh. Schöninger, Grunbach.
Rosine König,

Tochter des Wilh. König, Gräfenhausen.

W

Herrenalb.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte zu

unserer am
Sonntag , den 28 . September ISIS
im Hotel zur „Saune " in Herrenalb

stattfindenden

Mchrelu-feler
freundlichst einzuladen.

Karl Weiß.
Emma Waidner.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung
entgegennehmen zu wollen.

SW!

Gräfenhausen , den 25. Sept . 1919.

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schnellen Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Christian Krämer
Bauer

sowie für den erhebenden Gesang der Schüler
unter Leitung des Herrn Oberlehrers Rühle, für
die zahlreiche Leichenbegleitung von nah und fern
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Transportable Hausbacköten,
Herbe mit Vackeinrichlung»

Fleiiehräucher mit und ohne Einrichtung
zum ObttSörren,

sämtliche milchwirtichattliche Maschinen
und Geräte, *

Güllenpumpen , Dezimalbrückernvagen
empfiehlt

Feldrennach.

"Programm
zur

Xrieger- Empkangs- und
Venkmals- Zeier

am 28. September ISIS.

1. Vormittags 7 Uhr: Musik: Choral bei der
Kirche und Marsch.

2. 10 Uhr: Aufmarsch der Kriegergruppen beim
Denkmal.

3. Anschließend Kriegerempfangsfeier durch Gesang
und Ansprache und Kirchgang '/- II  Uhr.

4. Festgottesdienst.
5. Anschließend Weihe des Ehrendenkmals bei

der Kirche.
6. Gemeinschaftliches Essen der Krieger. Dabei

Verteilung der Ehrengaben.
7. Nachmittags gesellige Unterhaltung in den

Wirtschaften.
Den ganzen Tag findet Verkauf der örtlichen

Kriegschronikund von Ansichtskarten zu Gunsten
der Kriegsgefangenen statt.

Zur Teilnahme an dieser Feier ergeht hiemit
Einladung. Gemeinderat.

Vorstand Rapp.

-

Am Sonntag , den 28. September » nachmittags
2'/« Uhr findet am Meistern, Abteilung Seßling (gegenüber
der Keller'schen Sägmühle — Calmbach) eine

Ä -MsmÄW
statt, zu der jedermann herzlich eingeladen ist.

Redner: Herr Missionar Jannas . ch,  Herr Pfarrer
Gonser,  Herr Prediger Hummel.

Bei ungünstiger Witterung wird die Versammlung in
der Kjrche in Calmbach stattfinden. Das Opfer ist für die
Brüdermission bestimmt. ,

Anfertigung und Uimrdeiten
WPelzenjeher Art

«ach neuester Mode.

Umformen von getragenen
Herren - und Damenhüteu.

Rasche Bedienung. Solide Arbeit.
Joh. Kreisel, Pforzheim,

Genossenschastsstratze11. Tel. 3175.

oder Hilfsarbeiter,
die sich hierzu eignen, gefacht.

Fr. Waldbau«!, Neuenhürg.

Rohrmatte « ,
einfach , mit verzinktem Draht sind wieder eingetroffen.

KttrsS pleittsr.
Baumaterialienhandlung , Calw.

Tm-Uiihe und Mel,
grau und braun Segeltuch mit Ledersohlen , dauerhaft

gearbeitet, empfiehlt per Paar ^ ^28.—, 25.—, 18 —, 15.— und

Schwärzt».Stoffschuhfabrik Höfena.Enz.
DE " Wiederverkäufer und Vereine- erhalten Extra-Preise.

AmtUMe Kurse
milgeteilt von der Bankfirma Baer «L Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad. Eisenb.Anl.
/- „ do. conv.

„ Bayern . . . . . j
„ Württembergs ! . j

Devise Schweiz 100 Francs — ^ 425
Holland 100 Gulden ^ WO

77»/« Allgem. El . Akt-. .. . . . . 197°/«
Sl Paketsahrt „ . 1I3' /s
91-/« Nordd. Lloyd Akt. 117-/-

Phönix All. 182 /̂s
78' /- Bad . Anilin u. Soda Akt. 44
89 Deutsche Kali-Akt. 217*/-

Reichslumd-er Kriegsbeschädigten, ehemiW
Kriegsteilnehmer imd Kriegshioierbliebeoe»

Ortsgruppe Neuenbürg.
Samstag , de « 27 . d. Ms ., abends 8 Uhr

Mitglieder Der sammirmg
im Nebenzimmerz. „Ochsen". Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand.

jwkhsch

,ß tmV
«,s-Ver
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Neuenbürg.
Verloren

ging ein neuer, rotbrauner
Geldbeutel mit Inhalt
auf dem Wege vom Forstwart¬
haus Waldrennach bis zur
Sparkasse. Abzugeben gegen
gute Belohnung in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

Zimmer
ist zu vermieten

Wilhelm Steinmetz,
Wildbaderstr. 385.

Herrenalb.

Tüchtiges, älteres Mädchen
für Küche und Haus zum
1. Okt. gesucht.

Städt . Kurhaus.
Ordentliches

Mädchen
das schon gedient hat, per
1̂ Oktober gesucht . Monats¬
lohn Mk . 5S.
Frau Richard Eurth»

Leopoldstr. 17,
(Mnsikhaus ) Pforzheim.

Pforzheim.
Ein tüchtiges, zuverlässiges

Mäcdki»
für Küche und Haushalt so¬
fort oder auf 15. Okt. gesucht.

Frau FabrikantE. Nöck,
Kallhardtstraße3.

Mädchen gesucht.
Suche ein Mädchen, das

dem gesamten Haushalt vor¬
stehen kann. Alter nicht unter
20 Jahren. Eintritt Mitte Okt.

Frau Fabrikant Fuchs,
Ditzingen —Stuttgart.

Braves, fleißiges

MSSchen
für alle vorkommenden Arbeiten
in kleinen Haushalt per 1. Okt.
gesucht.
Frau Ratzel , Karlsruhei. B.

Vinzentiusstraße 8.
MSSchcn,

das schon gedient hat, bei
hohem Lohn aufs Land in
kleineren Haushalt sofort ge¬
sucht.

Frau L. Oftertag,
Mösstngen (Württ.)RSehin,

welche gut bürgerl . kochen kann,
auch Hausarbeit übernimmt, so-
wie solides, nicht zu junges

Kindermädchen
für sofort oder später bei gutem
Lohn gesucht . — Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich melden.
Kriegsstratze 124, Karlsruhe.

Gesucht sofort ein ehrliches,
evang., 15—17jähr.

MSSchen
für Haushaltung.

Frau L. Will , Lehrer,
Hohenstadt-Wimpfen.

Visiten-Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

IIMM ßMM
Samstag , den 27. ds. Mts.

abends9 Uhr, '

Versammlung
im Lokal. Beginn der Sina-
stunde Punkt8 Uhr.

NO. Die Sammlung der
Kriegsgefangenenspende wird
am Samstag geschloffen.

Der Vorstand.

1 Zimmemädcheii.
1HlillMädchkik

und '

1Köchemädchkl
gesucht

Schwarzwaldheim
Schömberg.
Station Höfen.

Pforzheim.

Kettelimacheniiiikii.
PolWski.

nur tüchtige, auf Gold, bei
bester Bezahlung für sofort
oder später gesucht.

A . Roseufeld.
Gold -Ketteufa- rik,

Zerrennerstr. 29.. Fabrikgel.
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h undi
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wg zu
«ichkk
ja erfüll

Ba

Ich suche zu sofortigem A-
tritt einen soliden, fleiß. M«
zu 6—7 Stück Vieh, welcher
auch etwas mit Pferden um¬
gehen kann, bei gutem Loh
und freier Station.

Näheres bei der EnMer»
Geschäftsstelle.

Schömberg.

Lebreilllised
und

fucht z« kaufen
Guggenbühler.

Dobel. "
Eine gute

ZiegL
samt Jungen und einM
erhaltenes

Zcchrrar
mit guter Bereifung Hot Ml-
wert zu verkaufen
Frau Bott Wtwe. b. SE-

ndet zu billigsten Preis«
>ntie für lebende Ankuns
iliste gratis.
lügelhof Mm a.D

Telephon 180.

^UlMn tu«iek MjiM

1
In cZsx mit Zerüfimlem
Zctiülerkeim ver ^ekene , er-
fol8dtzsLr>.nnts, Zis rum
tur vordereitenäe , xur

KekormpLäLßoßwm Vralls-
dvtw (WürtrembA .). Direkte

Lttknverbin6un § .
HsZerreir.

Weuenbürg
Samstag , den27 . Sept . abend

6 Uhr «orbereitun gspre °>
und B eichte  für die AbendnE
gäste des nächsten Sonntags.

eiflersr
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Muste,
Man
sichren
odera
lassen.

Di.
arbeite
>mg d<
Man!
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